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Wirtschaft und Armee
Oberstlt i Gst Robert A. Jeker

Auch im organisatorisch-strukturellen
Bereich finden wir beim näherem

Hinsehen praktisch nur Gemeinsamkeiten.

Allerdings ist zu berücksichtigen,
dass die Armee für den Krisenfall

organisiert ist. Auch eine Armee,
deren oberste Zielsetzung die Vermeidung

von Kampfhandlungen durch
Bereitschaft ist, hat ihre Struktur auf die
Krisenbewältigung auszurichten. Eine
Führungsorganisation für die lange
Phase der Ausbildung zu schaffen, die
dann kurzfristig für die Krisenbewältigung

umstrukturiert würde, steht nicht
zur Diskussion.

Die Verflechtung in Wirtschaft und Armee ist vielseitig und eng,
vorab in der Führung, Führungsausbildung und in der Rüstungsbeschaffung.

Die Wirtschaft nimmt, bedingt durch das Milizsystem,
grosse Opfer auf sich. Auf dem Gebiet der Rüstung befriedigt die
Zusammenarbeit nicht restlos. ewe

1 Das Milizsystem, ideales Konzept
für den Kleinstaat

Wer in unserer Milizarmee Dienst
leistet und im Beruf im internationalen
Geschäft tätig ist, muss immer wieder
das System unserer Landesverteidigung

und die bei uns realisierte starke
Verflechtung zwischen Bürger und
Armee erläutern. Spätestens wenn unsere
Geschäftspartner aus dem Ausland
feststellen, dass unsere zahlreichen
Abwesenheiten nicht nur auf Ferien,
sondern eben auch auf regelmässig zu
leistenden Militärdienst zurückzuführen
sind, können derartige Fragen nicht
mehr ausbleiben. Unser System, die
Landesverteidigung zu organisieren,
findet dabei praktisch uneingeschränkt
Anerkennung, ja Bewunderung.

Es scheint das für den Kleinstaat
geradezu ideale Konzept zu sein, bei dem
mit noch zu vertretendem Aufwand ein
hoher Grad der Abwehrbereitschaft
erreicht wird. Wenn wir trotzdem nicht
mehr kopiert werden, dann wohl, weil
die dazu notwendigen Vorbedingungen
fehlen. Auch bei uns wäre die Einführung

im jetzigen Zeitpunkt ohne
fühlbarere äussere Bedrohung und ohne
das Wissen um die geschichtliche
Bewährung des Systems, aber auch ohne
Verwurzelung des Milizsystems in
unserem Lande - ich denke da insbesondere

auch an die Politik - kaum möglich.

2 Die Führung
in Wirtschaft und Armee

Wenn in unserem Lande über das
Thema «Wirtschaft und Armee»
gesprochen wird, dann steht meist das
Thema Führung im Mittelpunkt, in¬

dem die Gemeinsamkeiten und das
Unterschiedliche in der Führung in Armee
und Wirtschaft aufgezeigt werden. Als
Referenten treten meist Persönlichkeiten

auf, deren Schwergewicht der
Führungserfahrung im militärischen
Bereich liegt. Im Führungsbereich sind
die Gemeinsamkeiten fast vollständig.
Es ist ja auch einer der Hauptvorteile
des Milizsystems, dass Kenntnisse aus
dem Zivilbereich durch die Armee und
umgekehrt genützt werden können.

Wenn Führen das zielgerichtete
Entscheiden und Durchsetzen ist, also das
Erreichen von Zielen durch andere,
wenn der Zyklus der Führung im
wesentlichen aus Entscheidungsvorbereitung,

Entscheidung, Auftrag und
Überwachung besteht, so sind das alles
vollendete Gemeinsamkeiten jeglicher
Führung. Ob wir bei der
Entscheidungsvorbereitung, bei Analyse und
Synthese anstelle der Produktions- und
Betriebsmittel der Unternehmung die
Kampfmittel der Truppe, statt der
Konkurrenz den Gegner und anstelle
des Marktes die Umwelt nehmen, so
sind dies nicht entscheidende
Unterschiede.
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Bild 1. Führen als zielgerichtetes Entscheiden

und Durchsetzen und Zyklus der Führung

haben in Wirtschaft und Armee viele
Gemeinsamkeiten (Foto AFD).

Auch in der Wirtschaft sind
selbstverständlich Krisen zu überwinden.
Während aber die Armee ausschliesslich

für diese Krisenbewältigung
organisiert ist, wäre das gleiche bei einem
Wirtschaftsunternehmen schon eher
sonderbar. Vielmehr wird Krisen,
wenn man damit konfrontiert wird,
durch vorübergehende organisatorische

Massnahmen - die Bildung von
Krisenstäben, vielleicht Übergang von
der Kollektiv- zur Einzelverantwortung

usw. - begegnet.

Welcher Führungsstil, welcher
Führungsrhythmus und welche Organisation

der Führung am zweckmässigsten
ist, wird durch die spezifische Aufgabe

bestimmt. Autoritäre Führung,
partizipative Führung, Führung durch
Delegation, Einzel- oder Kollektivverantwortung

sind nicht Fragen nach Armee
und Wirtschaft, sondern Fragen nach
der zu lösenden Aufgabe und der dafür
zur Verfügung stehenden Zeit.

Auch die immerwährende Diskussion

über grosse beziehungsweise zu
grosse Stäbe, über die Anzahl der
Direktunterstellten und damit die
Kontrollspanne oder über die Anzahl der
übereinanderliegenden Führungsebenen

ist weder für die Armee noch für
die Wirtschaft typisch.

Die Wichtigkeit der Kontrolle als
Führungsinstrument ist unbestritten.
In Ausbildungsdiensten, in denen die
Programme vordienstlich bis ins Detail
vorbereitet werden, kann sich der Chef
weitgehend auf die Kontrolle konzentrieren.

Bei den Einsätzen als Führer
im Gefecht wird dies bereits schwieriger.

Besonders schwierig wird das
Sich-Entfernen von der Führungsbasis
zum Zwecke von Kontrollen aber im
Krieg oder im Alltag des Geschäftslebens,

wenn der Führer laufend aufgerufen

ist, neue Entscheide zu fällen.

Entscheiden heisst, ob in der
Wirtschaft oder in der Armee, Verantwortung

übernehmen, Verantwortung
nicht nur, was den materiellen Gehalt
der Entscheidung anbelangt, sondern
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